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Bundesfreiwilligendienst: Fehl-
start oder vertane Chance?

Am 1. Juli dieses Jahres war es so-
weit: Der Bundesfreiwilligendienst
(BFD) ging an den Start! Doch die
Umsetzung dieser guten Idee ist bis-
lang völlig misslungen.

Freiwilligendienste sind für unsere
Gesellschaft von großer Bedeutung:
Sie sind ein wichtiger Teil bürger-
schaftlichen Engagements, stärken
eine Kultur der Ehrenamtlichkeit und
bieten Heranwachsenden persönlich-
keitsstärkende Erfahrungen und be-
rufliche Orientierung. Das wachsen-
de Interesse junger Menschen, ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ), ein
Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)
oder einen anderen Jugendfreiwilli-
gendienst zu absolvieren, hat dazu
geführt, dass es in den letzten Jahren
stets mehr als doppelt so viele Bewer-
berInnen als Plätze gab.

Nun hat die schwarz-gelbe Koaliti-
on den Bundesfreiwilligendienst ein-
geführt – als überhasteten Ersatz für
den Wegfall von über 100.000 Zivil-
dienststellen. Doch anstatt den neuen
Dienst mit den bestehenden Diensten
zusammenzuführen, wurde eine büro-
kratische Doppelstruktur geschaffen,
deren Stärke das Kompetenzwirrwarr
ist. Zugleich ist die Ausgestaltung des
neuen Dienstes handwerklich und or-
ganisatorisch misslungen: Es fehlt ein
strategisches Gesamtkonzept, in dem
Ziele und Wege klar definiert sind. Or-
ganisatorische Zuständigkeiten und
Finanzierungsfragen können nicht
klar beantwortet werden.

Der Koalition ist es nicht gelungen,
den Bundesfreiwilligendienst bei sei-
ner Einführung auf eine solide gesetz-
liche Grundlage zu stellen. Das hat

in erheblichem Maße dazu beigetra-
gen, dass viele BFD-Stellen aktuell
noch unbesetzt sind. Zugleich gibt es
bei den übrigen Freiwilligendiensten
noch immer mehr Bewerbungen als
Stellen. Das geht zu Lasten von Wohl-
fahrtsverbänden, sozialen Einrichtun-
gen und Kommunen. Viele Kranken-
häuser, Altenhei-
me und Kinder-
tagesstätten kön-
nen ihre Dienst-
leistungen nur
eingeschränkt
anbieten. In den
K o m m u n e n
herrscht Pla-
nungsunsicher-
heit. Die Leid-
tragenden sind
letztlich kranke, alte und andere hilfs-
bedürftige Menschen.

Es war von vornherein absehbar,
dass der Bundesfreiwilligendienst
nicht einfach als Lückenbüßer für den
Zivildienst funktionieren würde. Statt
eiliger Flickschusterei – und statt der
bloßen Umbenennung des Bundes-
amtes für Zivildienst – hätte sich
Schwarz-Gelb mehr um eine gute Ko-
ordination mit den bestehenden Ju-
gendfreiwilligendiensten und um ein
Gesamtkonzept bemühen müssen.
Denn die Aufgaben unserer Gesell-
schaft sind nur von engagierten Bür-
gerInnen, Freiwilligendienstleisten-
den und professionellen Kräften ge-
meinsam zu bewältigen.
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